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Trauer um Volker Böder — 10-2012 — HN 93
von Arbeitsstellen. Hierzu passt auch die Aussage 
einer Studentin: »Er hat sich immer für uns einge-
bracht und vieles erst für uns möglich gemacht. 
Seine Vorlesungen waren immer ein Dialog auf 
gleicher Augenhöhe.« 
Nicht zuletzt machte sich Volker Böder jahrelang 
im Vorstand des Vereins zur Förderung der Geo-
matik an der HafenCity Universität Hamburg für 
die Studierenden stark.
Der Verlust von Volker Böder ist eine unfassbare 
Tragödie für die HafenCity Universität Hamburg 
und den Fachbereich Geomatik. Wir haben einen 
sehr geschätzten und beliebten Kollegen verlo-
ren, dem viele nicht nur kollegial, sondern auch 
freundschaftlich verbunden waren. 
In Gedanken sind wir bei der Familie Volker Bö-
ders, im Besonderen bei seiner Frau und seinen 
beiden Kindern.
Ferner war er Mitglied im Arbeitskreis 3 
(»Messmethoden und Systeme«) im DVW – Gesell-
schaft für Geodäsie, Geoinformation und Landma-
nagement. 
Bei all seinen Aktivitäten verfolgte Volker Böder 
immer wieder den Ansatz, den besonderen Wert 
der Hydrographie für die Gesellschaft zu betonen. 
Stellvertretend für seine Erfolge hierbei sei das Fa-
zit eines Beitrags über ihn in Hydro International am 
4. September 2012 genannt: »Die hydrographische 
Gemeinschaft hat einen Botschafter für den mo-
dernen hydrographischen Vermesser verloren« 
(übersetzt aus dem Englischen). Beileidsbekun-
dungen aus aller Welt bestätigen diese Aussage 
ausnahmslos.
Befragt man Kollegen und Studierende zum 
Menschen Volker Böder, erhält man Aussagen wie 
»ein sehr angenehm unaufgeregter und koope-
rativer Kollege« oder »immer zurückhaltend, be-
scheiden und freundlich auftretend«. 
Daneben zeichnete ihn eine außergewöhnliche 
Ruhe und Gelassenheit aus, die wohl am besten 
durch seinen Standardspruch bei Messkampag-
nen charakterisiert werden kann: 
»Das wird zwar schwierig, aber wir finden da 
schon eine Lösung.« 
Kollegen aus anderen Fächern betonen seine 
Offenheit und Neugierde für Fragestellungen 
außerhalb der Geodäsie und Hydrographie. Ein 
Mitarbeiter brachte seine Eigenschaften auf den 
Punkt: »Ein richtig guter Kerl!«
Studierende betonen, dass sie von Volker Bö-
der nicht nur Fachwissen vermittelt bekommen 
haben, sondern auch den Forschungsdrang 
sowie die Begeisterungsfähigkeit für ›seine‹ Hy-
drographie. Daneben zeichnete Volker Böder ein 
außergewöhnlicher Einsatz bei der Betreuung 
von Studierenden aus – von der Beratung bei 
der Studienwahl über die Hilfe bei Formalitäten 
für Visaangelegenheiten bis hin zur Vermittlung 
Volker Böder auf dem Campus 









Der Hochrhein ist ein Fluss, der bei Schnee-
schmelze und bei hohen Niederschlagsmengen 
viel Wasser führen kann. In den letzten Jahren 
kam es immer wieder zu – teils schweren – Über-
schwemmungen. Nun sollen wasserbauliche 
Schutzmaßnahmen ergriffen werden. Da der 
Hochrhein allerdings noch nie flächendeckend 
vermessen wurde, ist es Teil eines großen Pro-
jekts, hochauflösende Geodaten des Flusslaufes 
zu erfassen. Im Detail handelt es sich um den 
Abschnitt zwischen Schaffhausen und Basel. Ein 
tragender Projektteilnehmer ist das Tiefbauamt 
Basel-Stadt, das zugleich Ansprechpartner und 
Auftraggeber der HCU vor Ort war.
Die HCU hatte mehrere Aufgaben: Einerseits 
soll die flächendeckende Vermessung des Rheins, 
die von anderen Firmen durchgeführt wird, un-
abhängig kontrolliert werden. Geplant war, ein 
Profil entlang beider Ufer zu messen. Dabei soll-
ten ein Fächerecholot und ein Laserscanner ein-
gesetzt werden. Ferner war geplant, mit einem 
Kamerasystem alle 15 Meter Panoramen des 
Uferbereichs aufzunehmen. Erste Testmessungen 
fanden bereits 2011 statt. Dieses Jahr sollten diese 
weitergeführt und ergänzt werden. Im nächsten 
Jahr sollten die kompletten 280 Flusskilometer zur 
Qualitätssicherung aufgenommen werden.
Andererseits war die HCU in beratender Funk-
tion vor Ort. Das Tiefbauamt Basel-Stadt will sich 
ein eigenes portables Messsystem anschaffen. 
Einige Geräte sollten getestet, vorgeführt und 
verglichen werden. Des weiteren konnte der 
Kontakt zu infrage kommenden Herstellern ver-
mittelt werden. Letztendlich sollte dem Tiefbau-
amt Basel-Stadt ein komplett konfiguriertes Sys-
tem empfohlen werden.            Andreas Prokoph
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